
3/0 Buchbesprechungen
Symbolphilosophie, die einer Epistemologie der miteinander vertflochten SINd, ass die Religionen

(1UT Im soOzlalen Gesamtkontext verstanden werdenKulturwissenschaften echnung tragt« (58) Zum
anderen unternımmt VT Ine »Grundlegung einer konnen« 35097 n füntf Thesen ird die >Syını-
afrikanischen Religionsphilosophie« (83) In der hboltheoretische Reflexion traditioneller antu-
das symbolische Denken als Schlüssel z/u Ver- Rellglositat nochmals zusammengefasst (vgl
standnıs der kulturellen Uund relligiosen Identitaten 364-369), WODE| deren Vermittlung mMıit dem
Atfriıkas unglert. Von Cassırers Bestimmung des Christentum anhand eINes Zitats VOT)] lacıde
Menschen als »anımal symbolicum « (80) her l asst Tempels EIWaSs abrupt erTolgt (vgl 368)
sich die »LOgikK« der traditionellen afrikanischen DIe vorliegende Studie gibt wertvolle An-

sowon|! zu Verständnis traditionellerulturen und Rellgionen, die sich wesentlich »durchn
das unbegrenzte Interesse eben, einem en afrikanischer Religiosität, die mM westlichen
n Fulle« 110) auszeichnen, Hesser verstehen. n religionstheologischen Diskurs gewIss NIC| ] ber-

repräasentiert Ist, als uch ZUTr WeiterentwicklungTell 125-302) geht VT ausführlich auTt Grundzuge
der Religion und Weltanschauung der antu en eInes wichtigen kulturphilosophischen Ansatzes
DIie Interpretation der kultureil-reiigiosen Identitat (Cassirer), der als wichtiger Wegbereiter des

cCUultura. urn anzuerkennen Ist DIie vorgestellteder geht davon aUus, »dass das Logische
Ins Symbolische eingebette IST « 127 diese EIN- Symbolhermeneutik ıst tatsächlich e1n wichtiger
SIC hewaährt sich Grundcharakteristika der Schlüsse! für die kontextuell-theologische R -
traditionellen atrıkanıschen Religionen, als deren Tlexion SOWIE tur Ine mögliche Weiterentwicklung
wWichtigste VT die ralıta der UÜberlieferung, die religionstheologischer Ansatze, die ımM Rahmen
Transzendenz Gottes, das Gemeinschafttslieben als dieser Arbeit ber nıcht welter expliziert werden.
ethisches Kriıterium und die vielfältige symbolische Fanz Gmainer-Pranzi /Salzburg
Vermittiung lehbensbedeutsamer Realitäten ner-
orhebt (vgl 152-158) enhr och das Symbo!
elstet Iıne »»>universelle Mediation« n der Weaelt Müller, Christoph Gregor
afrikanischer Kultur« 159) Dieses symbolische Frühchristliche epaare und Daulinische Issıon

SBS 215)etizwer! der tradiıtionellen Bantu-Kultur Hildet
den Hintergrund TÜr Z7WEeI Ansatze afrikanischer KBW/Stuttgart 2006, 57
Theologie: DIe ethno-theologische Perspektive,
der sich das Werk des Kongolesen V. Mulago DEN vorliegende andcnhnen des Neutestamentlers
GWU Cikala Musharhamina (geb. 924 verpilichtet MULLER (Theologische Fulda) gibt eaiınen
weils, wurzelt »IM Konzept der eılhabe, In der UÜberblick ber die olle und Bedeutung VOT) Fhe-
Lebenseinhelt« (235) |)as en stellt das 76e11- DdadrteEl (»Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die als
trale uınd hOöchste Gut der Bantu-Gesellschaft eleute unterwegs SIN «, 9) In der urchristlichen

ISssIıon. Nach aıner Einführung InSs ema (7-9)dar und spiegelt sıch In Mulagos »Entfaltung
des Konzeptes VOT'T) yvitaler IUniıon<« 236) wider. schildert MULLER die Voraussetzungen und
er bibeltheologisch orlientierte Ansatz des aUuUs Bedeutung VOT) Issıon Im eam, SOWIe Zweler-
Kenla stammenden Theologen John S. MDIiti (geb. eam und Daarweise Sendung, sowohl VOOEs=

1931 versucht ÜE Ine Interpretation des Öösterlich UurcC!| Jesus als auch In der iruhen Kirche
traditionellen afrikanischen Zeitverständnisses, die »Gerade auTt Missionsreise gINg [Marll zweit, In
starke etiO der »Zamanıt-Periode « der »Zeıt manchen Fallen uch als Ehepaar In diesem
der nen und Patriarchen « 295) durch Ine Fall cheint die göttliche , Zusammenjochung«
cstärkere »Wahrnehmung des Zukunftsaspekts « 10,9;, Mt 19,6) die geforderte MobDbilıtat In

überwinden, Womıt en » Ernstnehmen der Hesonderer Welse unterstutzen« 13  — Ferner
Inkarnation« ebd verbunden Ist Hlıetet MULLER Knappe Überlegungen ZUur Mobilitat

urchristlicher Missionare und deren materilellenTell 303-351) refle  l1er die Verflechtung der
atfrıkanıschen Kultur mıit dem christlichen Glauben, Voraussetzungen In der relatiıven Sicherheit auf den
WoDel VT In Hesonderer Welse die traditionelle tralsen des Imperiums 14-16
ralıta hervorhebt als ıne »Gedächtnistorm« Im Kapite! » Priska und Aquila |Lernen
Von Menschen, »die sich AazZu rhythmischer und Modell« 17-36) geht deren Namen und
melodischer Zuteilung, Wiederholungen und EeruT, die Stationen ihres Lebensweges Pontus,
Redundanzen, Sprichwöorter und thematischer ROom, Korinth, Ephesus, Rom), Priska und Aquila
Rhythmen hbedienen« (32U DIe Erfahrung der als Ehepaar und das überschwängliche Urteil
Pluralisierung der Kulturen, europäischer Einflüsse des Paulus Der seINne Mitarbeiter In Romer 16,3=5.

n Romer 16 werden drei weltere Paare erwähntSOWIE der Entfaltung mMiIssSIONS- und rellglioNS-
theologischer Ansatze kann VT 11UT mehr Uurz und napp ıntersucht 37-42 Andronikus und
cski77zieren. |)as Resumee Im Teil 353-372) Vel- Junia, Philologus und ulla und Tryphäana und
deutlicht nochmals, »dass Religion, Kultur und Tryphosa; letztere mMıit der Begründung » Vielleicht
sSOzlales en m traditionellen Aftfrıka eNng Hılden diese Frauen eIn den ben auTgeführten
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Ehepaaren n mancherlei INSIC vergleichbares mMmissionarischen Verstandnıis gepragten — Tradıtion
>Paar<c« (41) Weltere Kapite! behandeln Philemon des Christentums. VT. geht IM ersten Kapıte! 15:57und phia UnNG den In mehNrTtfacher Welse Interes- selIner Arbeit Von drel odellen der Inkulturation
santen Hınwels auf die Aposte!l UNG Ihre Eheifrauen dqUs, die das Nachsynodale Schreiben Ecclesia InIn Korinther 9,5 47-59 Dazu Dhehandelt MULLER Africa (1995) In Nr. 60 und 61 mMıit den biblischendas ema »Ehe« Im Ersten Korintherbrief, den OpOol »Inkarnation«, » Ostern« und »Pfingsten«Hınwels des Paulus auf die Ehe des Petrus, die Dezeichnet, und stellt Tolgende ese »ES ISstHeilung der Schwiegermutter des Petrus, die die AuTgabe eIıner afrikanischen Inkulturationstheo-Famlilıe des Evangelisten Philippus und Paare In oglie, ermöglichen, ass die Christen In Afrika,der synoptischen Tradıition nter » Fortwirken und wWIıe Pfingsten, die Ine Trohe Botschaft In ihrerVerschwinden eiıner Moöglichkeit« 0-65) geht eigenen Sprache noren und verstehen können. ESdas Bilc der Pastora  riefe und Belspiele st Ihre AuTgabe, die To Botschaft als AntwortTür Missionsehepaare n der apokryphen Literatur. auıt die Heilsfrage der atrıkanischen Christen dar-MULLER schlie ass TIrühchristliche Fhe- zustellen, und ZWarTr S! ass sIe Ine erfüllendereTUr die Daulinische Issiıon Von YaNz He- Antwort anbietet als die traditionelle Religion «sonderer Bedeutung und welter: »Solche (56  — Diese Heilstrage und reilgiOse Identität desPaare können n alner Zeıt, In der Ission als traditionellen Afrika nterpretiert VT. IM zweıtenGrundwort kirchlichen Lebens zurückkehrt, Tür INne Kapıte!l 58-90) mMıit dem Schlüsselbegriff » KOMm-Kırche, die mMissionarisch seln Will, hilfreiche Per- munalismus« und Duchstabiert diese grundsätzlichspektiven nereitstellen und Impulse ermoglichen« relationale Lebensart und Weltanschauung mMit denSchlussbemerkungen 06-68 Dies gilt UMSO aus der Igbo-Tradition stammenden Beziehungs-mehr, wWenn [11al) bedenkt, ass das Missions- prinzipien ObI Herz) Fke (Ahnenbegleiter) undmMmandat In der Katholischen Kırche ber wWelte ChHI (Schicksal) UrcCc Komplementär diesemStrecken hinweg fast ausschlieflich Von unverhei- afrikanischen KOomMMUNalismMuUSs verhaäalt sıch das
ateten Ordensleuten ausgeTührt wurde und der christliche Prinzip der Communio, auf das VT. IMLalenapostolat ST In Jungster Zeit Bedeutung dritten Kapıtel 91-125) ausführlich eingeht. Aufhat Basıs trinitätstheologischer und ekklesiologischerEIN umfTangreiches Literaturverzeichnis und Überlegungen, die star'! VOT) Gisbert GreshakeStellenregister schließen den Band ab Zum ema gepragt SINd, hnebt VT. hervor: » CommunIio Dı derVgl terner . J. SCHNABEL, Die urchristliche MIS- Begrift, mMit dem der christliche Glaube das VonSION (Wuppertal/Zürich 2002 Erwagenswert st Gott angebotene He!| ausdrückt« 122auch die ese Von .BAUCKHAM, der die Junia Im vierten Kapıte! (126-180) werden die
duUs Romer 16,7 mMit der Johanna, Frau des Chuzas, beiden Prinzipien des »KommuUunNalismUS« und
dUus as 3,3 In Verbindung bringt; vgl K- »CommunIO« autfeinander Dezogen. Wahrend die
HAM, » Paul and er Jews Ith alın Names In christliche Communio als Offenbarung Gottes DE -the New Testament«, In CHRI  PHERSEN eTt al griffen wWird, InsoTtfern sich die ommunale Identität(Hg.) Paul, Luke and the Graeco-Roman Or des Menschen einer Anteilhabe kommunalenFS A.J.M. Wedderburn (JSNT. S2173 Sheffield VWesen Gottes verdankt und siıch Communio grund-2002; DE - Z2C} satzlich als »Gnade« verste| 127 kommt derZu TIragen Ware terner ach den nt! Hinweisen traditionelle atfrikanische KOomMUunNaliısmMuUs alsautf die Missionarische Bedeutung mıit Heiliden Vel- relationales Wirklichkeitsprinzip Z Geltung undheirateter Christinnen Tür die Ausbreitung des stellt »eIne sozlal-anthropologische eIstung «Christentums: vgl azZu STENSCHKE, Married 128 dar. Diese beiden Sichtweisen en etzt-Women and the Spread OT arly Christianity, n lIch mMit eiıner »unterschiedlichen Vorstellung VOIT)Neotestamentica 43 2009) 145-194 Gott LUN«, die einerselts einen » RückschlussChristoph Stenschke/Berlin der Erfahrung des Menschen mit der Wirklichkeit«

darstellt, andererseits sıch einer »besonderen T-
tenbarung In Jesus NSTUS und In seınem (jelst«Nwachukwu, Ozıoma

Communio und KommMuUunalismus.
verdan 131) Jese >Spannung sIie VT als Ine
theologisch Truchtbare, enn daraus »eröffnenEIN Vergleich zwischen dem Christlichen und Kommunalismus und Communio für ellz beidenAfrikanischen Verständnis VOT) Gemelrmscha

VDM Verlag Dr. Müller/Saarbrücken 2006, 180
Traditionen INne Tur des Dialogs (Begegnung und
gegenseltiges Verständnis), und bieten darüber
hinaus Ine Basıs TUr die Inkulturation« (136) /ZurDer dUus Nigeria stammende UuTtor dieser Studie, die geNaueren Auselinandersetzung mMıit dem KOom-

2001 der Universitä Innsbruck als Dissertation munalismus greitft VT aufT wichtige Flemente derIm Fach Dogmati eingereic wurde, unternımmt Igbo-Religion zurück: » Eke, Obı und CHhi DIne Vermittlung zwischen den Traditionellen fri- der Mensch mit allen Existierenden verbunden undkanischen Religionen und der Vo westlich- Kkann mıt innen In Beziehung treten Hıer llegen IM
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